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Quartierverein lebt doch weiter
LITTAU Der Quartierverein
Matt war ein Jahr lang fast 
inexistent. Nun gibt es endlich 
neue Präsidenten. Eine Fusion 
mit anderen Vereinen ist aber
nicht vom Tisch. 

SANDRA MONIKA ZIEGLER
sandra.ziegler@luzernerzeitung.ch

Der Quartierverein Matt war beinahe
am Boden – nun wird ihm neues Leben 
eingehaucht. Noch vor einem Jahr konn-
te niemand aus den eigenen Reihen für
den Vorstand gefunden werden. Deshalb
wurden im Jahr 2015 alle geplanten
Aktivitäten des Quartiervereins sistiert.
Nun präsentiert der Verein aber doch
noch neue Präsidenten. Patrick Schwab 
(39) wird neuer Präsident, Stefan Lingg
(49) Vizepräsident des Quartiervereins.

Offiziell bestätigt sind die beiden zwar
noch nicht: Heute sollen sie an der 
Generalversammlung im «Ochsen» in 
Littau gewählt werden. Das sei nur noch
reine Formsache, sagen die beiden. 
Dieser Meinung ist auch die ehemalige 
Vereinspräsidentin Elean Isenegger (52). 
Nach 14 Jahren Quartiervereinsarbeit ist
sie im März letzten Jahres zurückgetre-
ten. «Dafür habe ich mich bewusst 
entschieden. Hätte ich noch ein Jahr 
oder zwei angehängt, dann hätte es
keine Lösung gegeben», sagt Isenegger. 

Aus Jux wurde Ernst 
Der Quartierverein Matt ist zuständig 

für die Gebiete Matt, Zimmeregg und 
Rönnimoos. Er zählt rund 260 Mitglieder, 
darunter auch elf Firmen, und besteht 
seit 1995. Schwab und Lingg fühlen sich
im Quartierverein gut aufgehoben. Und
was zeichnet «ihr» Quartier aus? «Wir 
schätzen hier die gelebte Vielfalt. Im 
Matt wohnen Jung und Alt, In- und 
Ausländer harmonisch zusammen.» 

Auf die Idee, das Präsidium dereinst 

zu übernehmen, kamen sie am Quartier-
fest 2014. «Aus Jux haben wir gesagt, dass
wir das schon übernehmen würden.» Die 
Worte blieben nicht unerhört. Bald schon
kam die Anfrage. Denn ein zweites Jahr 
ohne Aktivitäten wollte keiner im Quar-
tierverein. Doch warum hat es für die 
Neubesetzung des Präsidiums dermassen 
geharzt? Eine erklärende Antwort finden 
beide nicht. Vielleicht halte einige die
Arbeit, die in die Freizeit falle, vom Amt
ab, so Schwab. Ex-Präsidentin Isenegger 
sieht es als Zeiterscheinung: «Heute 
wollen sich die wenigsten noch Zeit für 
die Mitmenschen nehmen.»

Pro Jahr leiten Schwab und Lingg neu
sechs bis sieben Vorstandssitzungen. Sie 
sind bereits vereinserprobt. So haben 

sich die beiden in der Guuggemusig
Gügguschränzer Littau kennen gelernt
– vor etwa zehn Jahren. Aktiv organisie-
ren sie die «Göggu-Night», das Fas-
nachtshighlight von Littau schlechthin. 
Der neuen Vereinsarbeit sehen die bei-
den voll Tatendrang entgegen. Sie wollen 
auch Jüngere dafür begeistern und den 
Kulturaustausch pflegen. 

Erlebnisweg und Feste geplant
Geplant ist nebst dem traditionellen 

Quartierfest und der Herbstwanderung
auch ein Erlebnisweg durch Littauer 
Quartiere. Damit soll Interessierten der
Wohnort nähergebracht werden. Dabei 
können sich die beiden Neuen vorstel-
len, ein Besuch beim Metzger oder einen 

Streifzug durch das Naherholungsgebiet
Zimmeregg zu organisieren. «Ideen ha-
ben wir, doch zuerst kommt jetzt die 
Generalversammlung», sagt Schwab.

Hat ein Quartierverein in der heutigen 
Zeit überhaupt noch eine Bedeutung? 
«Ja, klar. Der Quartierverein ist das 
Sprachrohr zur Stadt», sagt Lingg. Steht 
ein Problem an, habe es viel mehr Ge-
wicht, wenn dies durch den QV an die
Stadt getragen wird, als wenn es eine 
Einzelperson ist. Auf dem gesamten
Luzerner Stadtgebiet sind heute 21
Quartiervereine aktiv. Allein im Stadtteil
Littau sind es fünf. Fusionen der einzel-
nen Quartiervereine wären durchaus 
möglich, so könnten Kräfte gebündelt 
werden, heisst es bei Schwab und Lingg.

Stefan Lingg und Patrick Schwab (rechts) werden das 
Präsidium im Quartierverein Matt übernehmen.

Bild Nadia Schärli

Jugendliche beweisen ihre Musical-Qualitäten 
MUSICAL Gut 50 Schüler der 
Kantonsschule Musegg zeigen, 
was sie in Schauspiel, Tanz 
und Gesang draufhaben. Sie 
nehmen die Zuschauer auf 
eine Zeitreise in die 60er mit. 

Die Turnhalle der Kantonsschule Mus-
egg bietet nur knapp Platz für das neue 
Stück «Krach a de Baselstross», das 
gestern Abend Premiere feierte. Denn 
gut 50 Schülerinnen und Schüler der 
3.  und 4. Klasse füllten den Raum mit
ihrer Bühnenpräsenz so dicht, dass das 
Publikum in die Szenerien eintaucht. 
Die Freifächer Kammerchor und Thea-
ter wurden offensichtlich fleissig be-
sucht, denn was aus einem Zusammen-
schluss dieser Klassen entstanden ist, 
begeistert vom ersten Moment an. 

Halbstarke gegen Italiener
Die Geschichte spielt 1962 in Luzern. 

Das Café Untergrund, die Pizzeria Meie-
risli und das Reusszopfgebiet sorgen für 
Lokalkolorit. Details von damals, wie 
die Existenz von Nordmann und EPA, 
das abgeschaffte Tram oder die Tele-
fonkabinen und ein wahrer Reigen an 
Pettycoats, Tupfenmuster, coolen Leder-
jacken und engen Jeans nehmen den 
Zuschauer mit in die 1960er-Jahre. In 
der Baselstrasse leben neu viele Italiener, 
von den Schweizern als «Tschingge» und 
«Spaghettifresser» beschimpft. Vor allem 
eine Gruppe Halbstarker lässt sich nicht 
von den rassigen Südländern ihr Revier 
wegnehmen, und erst recht nicht ihre 
«Chätzli», die einem Flirt nicht abgeneigt 
sind. Als sich Toni und Maria ineinander 
verlieben, eskaliert die Situation.

Seit Schuljahrbeginn haben die 17- bis 
20-jährigen Spieler das Schauspielen, 
Singen und Tanzen geprobt. Dabei durf-
ten sie auf die professionelle Unterstüt-
zung von Lisa Bachmann (Texte und 
Regie), Edith Knüsel und Donat Burgener 
(musikalische Leitung) sowie Corina 

Tropeano (Choreografie) bauen. Was aus 
dieser Zusammenarbeit entstanden ist, 
darf als sensationell beschrieben werden. 
90 Minuten lang wird gestritten und ge-
liebt, Röcke und Fäuste fliegen um die 
Wette. Die Szenen verschmelzen mit 
wunderschönen Songs, die sich musika-
lisch an die «West Side Story» anlehnen. 
Sechs Musiklehrer unter der Leitung von 
Marc Hunziker geben dem Stück den 
professionellen musikalischen Charakter. 
Höhepunkt ist die Ballade «Maria», die 
Jan-Emanuel Härri als Toni seiner Liebs-
ten, gespielt von Alyssa Muff, wunderbar 
emotional vorträgt. 

Eigener Luzerner Charme
«Krach a de Baselstross» erinnert in-

haltlich sicher an das weltberühmte Mu-
sical «West Side Story» – aber die Luzer-
ner Version hat ihren ganz eigenen 
Charme. Spannend ist, wie selbstver-
ständlich die Jugendlichen in die Rollen 
ihrer Grosseltern schlüpfen, als diese 
noch jung waren. Da wird etwa das Rezept 
für dieses «neumodische» Riz Casimir 
ausgetauscht. Und die Mädchen beschrei-
ben ihren Traummann als gross, gut 
aussehend, treu und «er darf mich nicht 
wie ein Töffli behandeln». Die professio-
nelle Regisseurin Lisa Bachmann dazu: 
«Die Sprache der 60er-Jahre war den 
Jugendlichen erst fremd, im Verlaufe der 
Proben bekamen sie immer mehr den 
Zugang zu dieser Zeit und Spass daran.» 
Dass diese Zeitreise wunderbar gelingt, 
dafür sorgen die Kostüme und Frisuren. 
Es war die Aufgabe jedes Spielers, sich 
selber um seine Bühnenkleider zu küm-
mern. «Sie studierten alte Fotos, Zeit-
schriften und recherchierten im Internet», 
erklärte die Regisseurin. Das Publikum 
belohnte den Aufwand und die Leiden-
schaft mit tosendem Applaus.

YVONNE IMBACH 
stadt@luzernerzeitung.ch

HINWEIS

Aufführungen: Heute und morgen, je um 19.30 
Uhr sowie am Sonntag um 17 Uhr. Turnhalle 
Kantonsschule Musegg Luzern. Nur Restplätze 
vorhanden, unter Tel. 041 228 54 84 nachfragen.

NACHRICHTEN
Auto überschlägt
sich in Tunnel
A 2 red. Im Sonnenbergtunnel auf 
der Autobahn A 2 hat sich gestern 
Mittag ein Auto überschlagen. Das 
Fahrzeug, das in Richtung Süden 
fuhr, kollidierte beim Überholen
eines Sattelmotorfahrzeugs mit der
Tunnelwand. Das Auto überschlug
sich und kam auf dem Dach lie-
gend zum Stillstand. Der Autofah-
rer wurde zur Kontrolle in ärztli-
che Pflege gebracht, wie die Luzer-
ner Polizei in einer Mitteilung 
schreibt. Es entstand ein Sach-
schaden in der Höhe von rund 
15 000 Franken.

Ausserordentliche 
Flugaktivitäten
EMMEN red. Am nächsten Montag
ist mit ausserordentlichen Flugakti-
vitäten auf dem Militärflugplatz 
Emmen zu rechnen. Zur Vorberei-
tung der Demonstrationssaison ist 
ein Training mit dem Flugzeugtyp 
PC-21 über dem Militärflugplatz 
Emmen geplant. Es handelt sich
um verschiedene kurze Einsätze, 
bei welchen kurzzeitig mit erhöh-
tem Fluglärm zu rechnen ist, wie 
das Flugplatzkommando Emmen 
informiert.

Neuer
Gemeindeleiter
PFARREI red. Die katholische
Pfarrei St. Johannes in der Stadt
Luzern erhält einen neuen Ge-
meindeleiter. Herbert Gut (48) 
tritt die Stelle Anfang November 
2016 an. Der Theologe ist seit 2006
als Pastoralassistent in der Pfarrei
Gerliswil in Emmen tätig. Mit Gut
erhält die Pfarrei St. Johannes
nach anderthalbjähriger Vakanz
wieder einen Gemeindeleiter. 

SP stellt Fragen 
zur Armut
STADT LUZERN red. In einer 
Interpellation stellt die SP-Fraktion
des Luzerner Stadtparlaments dem 
Stadtrat Fragen zur Armut in Lu-
zern. Unter anderem wollen Politi-
ker wissen, wie viele Personen von 
absoluter und wie viele von relati-
ver Armut betroffen sind.

Atelier in Kairo 
für Luzerner
KULTUR red. Die Stadt Luzern
vergibt für den Zeitraum vom 
2. Februar 2017 bis zum 30. Juli
2017 ein Atelier in Kairo (Ägypten)
gratis an Stadtluzerner Kunstschaf-
fende. Eingabeschluss für Bewer-
bungen ist der 29. April 2016.

www.fuka.stadtluzern.ch

Gratis-Tickets 
für Fashion-Circle

Wir verlosen 2-mal 2 Tickets für 
den Fashion-Circle im Château
Gütsch vom Freitag, 18. März, ab 
18 Uhr.  

Und so einfach funktionierts: 
Wählen Sie heute die oben angege-
bene Telefonnummer, oder nehmen
Sie unter www.luzernerzeitung.ch/ 
wettbewerbe an der Verlosung teil.
Die Gewinner werden unter allen
Teilnehmern ermittelt und infor-
miert.

Leser-
Aktion
0901 83 30 22

(1.50 Fr. pro Anruf)

Ein Bild von Verliebten: Toni (Jan-Emanuel Härri) 
und Maria (Alyssa Muff) in «Krach a de Baselstross».

Bild Manuela Jans-Koch
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